
Vierbeiner in Not: In Ungarn gibt es zahlreiche herrenlose Streuner. Manch einer  
landet sogar in den Zwingern einer Tötungsstation. Die Pfotenhilfe-Ungarn e.V. 

setzt sich engagiert für diese Hunde ein, um das Leid vor Ort zu mindern

Hilfe für Ungarnhunde

Tierschutz
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KNUDDELATTACKE
Anke Waiz wird von  

ihren vierbeinigen 
Schützlingen 

stürmisch begrüßt

Von der Straße ins 
Wohnzimmer

er verspielte Mischlingsrüde 
Pepi hat in seinem kurzen Le-
ben schon viel Leid erlebt: Mit 

einem schmerzenden, gebrochenen 
Hinterlauf verbrachte er seine Tage als 
Straßenhund in Ungarn. Hier kämpfte er 
um das tägliche Überleben. Ein gemüt-
liches Zuhause mit langen, idyllischen 
Spaziergängen an Frauchens Seite oder 
einem kuscheligen Fernsehabend neben 
Herrchen auf der Wohnzimmercouch war 
für ihn, genau wie für viele andere Hunde 
aus Ungarn, völlig unvorstellbar. 

Staatliche Grausamkeit
Als Pepi dann auch noch von Tierfängern 
aufgegriffen wurde, schienen seine Tage 
gezählt. Denn in Ungarn gibt es kom-
munale Maßnahmen, um das Problem 

D mit den Straßenhunden in den Griff zu 
bekommen: Sie werden eingefangen und 
weggesperrt. Dadurch soll die Anzahl der 
Streuner reduziert werden. Die Auffang-
lager werden auch als Tötungsstationen 
bezeichnet. Der schreckliche Name ist 
dabei Programm: Sind die Zwinger über-
füllt, werden die Hunde, die am längsten 
da sind, einfach entsorgt. Unvorstellbar, 
aber das ist in Ungarn völlig legal.
Als der Verein Pfotenhilfe-Ungarn e.V. von 
dem Schicksal des kleinen Mischlings 
erfuhr, war die Entscheidung sofort klar: 
Junghund Pepi muss geholfen werden. 
„Wir wurden von einer Tötungsstation 
angerufen, wo ein verletzter Hund auf-
gegriffen wurde, um den sich keiner küm-
mern konnte“, erzählt Anke Waiz, erste 
Vorsitzende der Pfotenhilfe-Ungarn e.V. 

DER MANN FÜR ALLE FÄLLE 
Gàbor Izsàk ist Hundetrainer und Leiter 
des Tierschutz-Zentrums und der  
wichtigste Mann vor Ort in Ungarn
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IDYLLISCHE UNTERKUNFT Mitten in Ungarn befindet sich das Tierschutz-Zentrum. 
Hier werden viele in Not geratene Hunde aufgenommen und medizinisch bereut

artgerechte Zwingeranlagen oder Kastra-
tionskampangen. Durch diese deutsch-
ungarische Zusammenarbeit finden viele 
Vierbeiner eine sichere Unterkunft und 
erfahren liebevolle Pflege und Zuneigung. 
Momentan leben über 80 Hunde auf dem 
Gelände des Tierschutz-Zentrums. Mit 
Hilfe von Spendengeldern werden die 
Tiere betreut, gefüttert, kastriert und tier-
medizinisch versorgt. Selbstverständlich 
ist die Hundevermittlung an qualifizierte 
Tierhalter in Ungarn, den Niederlanden, 

„Sie fragten nur: Sollen wir ihn direkt ent-
sorgen oder wollt ihr ihn nehmen?“ Gar 
keine Frage, dass das Team der Pfoten-
hilfe-Ungarn die kleine Fellnase mit dem 
gebrochenen Bein sofort aufgenommen 
hat und ihn in der Tierklinik in Budapest 
erfolgreich behandeln ließ.

Andere Länder, andere Sitten
Schicksale wie das von Pepi sind kein 
Einzelfall. Dabei hat sich in Ungarn der 
Tierschutz in den letzten Jahren schon 
deutlich verbessert. Denn große Teile der 
Bevölkerung und die Regierung nehmen 
die Probleme sehr ernst. Bereits seit 2013 
sieht das ungarische Tierschutzgesetz vor, 
dass Tiere gechipt und registriert werden 
müssen. Leider wird diese Regelung von 
der Bevölkerung oft missachtet. „In Un-
garn gibt es viele herrenlose Vierbeiner 
und Hunde, die als reine Nutztiere auf 
dem Hof an der Kette gehalten werden“, 
erklärt Anke Waiz. „Tierarztbesuche 
oder Kastrationen sind den Haltern oft 
zu teuer. Wird eine Hündin schwanger, 
setzten die Hundebesitzer die Welpen 
einfach aus.“ Eine unkontrollierte Ver-
mehrung der Hunde und zahlreiche Not 
leidende Tiere sind die Folgen. Denn es 
fehlt an tiermedizinischer Versorgung, 
Futter und geeigneter Unterkunft. Die 
Pfotenhilfe-Ungarn mit Sitz im nordr-
heinwestfälischen Troisdorf macht sich 
deshalb schon seit 10 Jahren stark, um die 
Situation in Ungarn zu verbessern.

Internationale Hilfe
Ursprünglich startete die Pfotenhilfe noch 
als reiner Vermittlungsverein. Doch seit 
einigen Jahren arbeitet Anke Waiz und ihr 
Team eng mit dem „Tierschutz-Zentrum“ 
unter der Leitung von Gàbor Izsàk zusam-
men. Das Zentrum befindet sich im un-
garischen Helvécia und bietet auf einem 
malerischen Gelände viel Platz für Hunde, 
die niemand haben will. „Durch die lang-
jährige Kooperation mit unserem Part-
nerverein Tierschutz-Zentrum haben wir 
eine Basis in Ungarn und können den 
Tieren direkt vor Ort helfen und auch die 
einheimische Bevölkerung erreichen“, 
sagt Anke Waiz. Die gelernte Rechtsan-
waltsgehilfin setzt sich schon seit acht 
Jahren mit Leib und Seele für Ungarn-
hunde ein. Gemeinsam mit Gàbor Izsàk 
und Kollegen nehmen sie hilfsbedürftige 
Tiere auf und entwickeln gemeinsame 
Projekte wie Baumaßnahmen für große, 

Spendenkonto:
Nord Ostsee Sparkasse
IBAN: DE51217500000149900775
BIC: NOLADE21NOS
Weitere Infos finden Sie unter: 
www.pfotenhilfe-ungarn.de

So können Sie helfen
Wer der Pfotenhilfe-Ungarn e.V. 
helfen möchte, kann den Verein 
durch Spenden unterstützen oder 
eine Patenschaft übernehmen. Die 
Dauer der Patenschaft und Höhe 
der Spende bestimmen Sie selbst.
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Deutschland, Österreich und der Schweiz 
nach wie vor ein zentraler Punkt der Ver-
einsarbeit und wichtig für jedes fellnasige 
Einzelschicksal. Auch für den kleinen, 
ehemaligen Streuner Pepi konnte durch 
den engagierten Einsatz der Pfotenhilfe 
bereits eine neue Familie in Deutschland 
gefunden werden. Innerhalb von nur zwei 
Monaten wurde er aus einer Tötungssta-
tion gerettet, operiert, vermittelt und kann 
nun endlich ein schönes, hundegerechtes 
Leben genießen. � Jessica Stapel

MENSCH UND TIER Für die Fellnasen 
sind viele Mitarbeiter täglich im Einsatz

HUNDERETTER Die Pfotenhilfe-Ungarn 
e.V. schenkt Vierbeinern ein neues Leben


